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Wir erwarten mehr
von den
leitenden Kadern

Kürzlich äußerte unser Genosse Tierarzt, das 
Niveau unserer Parteiarbeit in der LPG und 
das Niveau der Partei Versammlungen sei 
niedrig. Ich kann ihm nicht völlig widerspre­
chen, tatsächlich wirken viele Parteiversamm­
lungen noch zuwenig dahin, die ganze Grund­
organisation zu einem kämpferischen Partei­
kollektiv zu formen.
Aber die Äußerung des Genossen Tierarztes 
bringt mich zu der Frage, wie wir als Partei­
leitung eigentlich die leitenden Kader der 
LPG, die Mitglieder unserer Partei sind, in 
die Parteiarbeit einbeziehen. Sie haben doch 
auf unseren Hoch- und Fachschulen eine gute 
Fachausbildung und auch eine marxistisch-le­
ninistische Bildung erhalten. Sie haben zum 
großen Teil in ihren Funktionen Erfahrungen 
in der Menschenführung gesammelt, besitzen 
eine gute Übersicht über die Genossenschaft. 
Nutzen wir ihre Erfahrungen un<3 Kenntnisse

für die Verbesserung der Parteiarbeit der 
Grundorganisation ?
Unser LPG-Vorsitzender ist Mitglied der Par­
teileitung. Er tut, was er kann. Er informiert 
die Leitung, macht Vorschläge, spricht in den 
Versammlungen. Zwei Arbeitsgruppenleiter 
sind Genossen. Sie leisten in ihren Arbeits­
gruppen nicht nur fachliche, sondern auch poli­
tische Arbeit, Aber für die Partei Versamm­
lungen würde ich mir auch von den Arbeits­
gruppenleitern wünschen, daß sie mehr mit 
einem prinzipiellen politischen Standpunkt 
auftreten.
Der Genösse Tierarzt gehört seit einiger Zeit 
zu unserer Grundorganisation (er ist nicht 
Mitglied unserer LPG, aber wohnt bei uns im 
Ort). Er hat eine gute Einstellung zu den 
volkswirtschaftlichen Aufgaben. Auf Partei­
versammlungen hat er ausführlich zu den Käl­
berverlusten gesprochen, die unsere große 
Sorge sind. Aber ihm müßten wir die Anre­
gung geben, dazu nicht nur wie der Tierarzt 
zu sprechen, sondern wie ein Parteifunktionär, 
sich mit dem Denken der Menschen auseinan­
derzusetzen, auf ihr Bewußtsein als Eigen­
tümer des genossenschaftlichen Vermögens 
einzuwirken.
Ich habe aus diesen Überlegungen die Schluß­
folgerung gezogen, daß die Parteileitung n \ehr  
mit den leitenden Kadern arbeiten muß. Wir 
sollten sie mit der Untersuchung von Pro­
blemen beauftragen, ihnen Aufträge für die 
Partei Versammlungen geben usw. Die Genos­
sen, die in leitenden Funktionen tätig sind, 
werden dann mehr ausstrahlen auf das ganze 
Kollektiv der Grundorganisation.

T raditionszimmer 
eröffnet
Das ständige Bemühen, die Ge­
schichte der örtlichen Arbeiter­
bewegung zu erforschen und 
Material über die Vorbereitung 
der Vereinigung von KPD und 
SPD, die sich am 24. März 1946

im Kreis Prenzlau zur Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands 
vollzog, zu sammeln, war dank 
der fleißigen Arbeit vieler Ge­
nossen und Pionierfreundschaf­
ten von Erfolg gekrönt.
Wir, die Mitarbeiter der Bil­
dungsstätte der Kreisleitung der 
SED Prenzlau, nutzten die vor­
handenen Materialien und berei­
teten auf Beschluß des Sekre­
tariats in. unserem Heimat­
museum eine Ausstellung zum 
25. Jahrestag der Gründung der 
Sozial istischen Ei nheitspartei
Deutschlands vor. Gleichzeitig

wurde gemeinsam mit der Par­
teileitung des Armaturenwerkes 
die Einrichtung eines Traditions­
zimmers im Bereich I dieses 
größten Betriebes unserer Kreis­
stadt vereinbart. In diesem Be­
triebsteil, dem damaligen Eisen­
werk, fand vor 25 Jahren die 
Vereinigung der KPD und SPD 
zur SED in unserem Kreis statt. 
Durch eine Anzahl von Original­
dokumenten, Aussagen von Ak­
tivisten der ersten Stunde und 
aktiven Teilnehmern an der 
Vorbereitung der Vereinigung, 
kennte der 'erfolgreiche Weg der
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